Ne. 618. 


— — 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Fefttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Bestellungen werben in ber Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärte 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. N 


Org 


Danziger Zeitung. 
Das Abonnement pro Juni beträgt in der Stadt 

20 en per Post 22 Sgr. 
estellungen sind direet zu richten an die 
Expedition. 5 


ai Amtliche Nachrichten. 
Se. König liche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Mafeſtät des Königs, Allergnädigſt gernht: 
Den Hauptmann im 11. nfanterie-Regiment, Adjutanten der 12. 
Diviſion, Paul Heinrich Oscar Wiedner, in den Adelſtand 
zu erheben. 


VPCPVCVVVVVTGVTVTTVTTTTTTTTT— 
(B. T. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Peitung. 
Paris, 4. Juni. Es ſoll hier die Nachricht eingetroffen 
fein, vaß geſtern das Bombardement von Palermo wieder begon- 
nen habe. Hier angekommene Briefe beſtätigen, daß das erſte 
Bombardement ungeheuren Schaden verurſacht habe. 


Deulſchland. 

, Berlin, 4. Juni. Von Seiten des hieſigen Cabinets iſt, 
wie der „Elb. Ztg.“ geſchrieben wird, den deutſchen Küſtenſtaa⸗ 
ten der Entwurf zu einem gemeinſamen Vorſchlage wegen Befeſti⸗ 
gung der deutſchen Küſten vor etwa acht Tagen mit der Einla⸗ 
dung unterbreitet worden, ſich darüber zu äußern, ob ſie ſich die⸗ 
fen Vorſchlage anzuſchließen und denſelben am Bunde zu unter⸗ 
ſtützen geneigt ſeien. Seitens Hannovers ift eine beſondere Denk- 
ſchrift in Betreff der Küſtenbefeſtigungs⸗ Angelegenheit ausgear⸗ 
beitet worden, welche dem preußiſchen Entwurf als Ergänzung 
beigefügt iſt. Den Acußerungen der verſchiedenen deutſchen Küſten⸗ 
ſtaaten ſieht man entgegen. Man glaubt hier der Hoffnung Raum 
geben zu können, daß eine Verſtändigung aller Küſtenſtaaten hin⸗ 
ſichts der Befeſtigung des deutſchen Küſtengebietes werde erzielt 
werden, zumal die Beziehungen der Bundesstaaten zu einander in 
der jüngſten Zeit weſentlich frrundlicher geworden ſind. 

Der „A. A. Z.“ wird von hier geſchrieben: Ich bes 
finde mich jetzt in der Lage, aus authentiſcher Quelle mitzuthei⸗ 


Dienſtag, den 5. Juni. 


an für W 


Coburg, 30. Mai. In der heutigen Sitzung der allgemeinen 
deutſchen Lehrerverſammlung ſtanden zwei wichtige Zeitfragen auf der 
Tagesordnung: Wie kann die Schule für Veredlung der Vergnügungen 
wirkſam ſein? Welches ſind die Mittel, das Gefühl der Ehrfurcht in 
unſern Kindern zu pflegen? In erſterem Betreff beklagte man lebhaft 
die ſittliche Rohheit, welche bel manchen Volksvergnügungen, als na⸗ 
mentlich bei den Kirmeſſen, in den Spinnſtuben ic. hervortritt, und 
wenn man ſich auch hiebei eine entſchiedene Beſſerung von dem Fort⸗ 
ſchritt der Bildung überhaupt verſprach, jo glaubte man doch, da die 
Schule hier ebenfalls durch Förderung des Sinnes für die höheren 
Freuden des Menſchen, für Geſang für die Schönheiten der Natur, 
nicht minder durch richtige Anweiſung bei den jugendlichen Spielen 
wirkſam ſein könne. — Bei der andern Frage war die Verſammlung 
weit entfernt, in die Klage der pädagogiſchen Reaction, über Mangel 
an Autoritätsglauben einzuſtimmen; vielmehr erkannte ſie gerade die 
Freiheit von jeder geiſtigen und ſittlichen Bevormundung als einen 
Vorzug der Zeit, wollte auch das ſelbſtſtändige Denken ſchon in der 
Schule gefördert haben, glaubte aber, daß man über den 
Mangel an Pietät weniger klagen würde, wenn ſchon die Eltern 
es verſtänden, ſich einander die Ehrfurcht zu bezeigen, die 
ihre Stellung im Reiche der Erziehung, im Gottesreiche erfordere; 
wenn fie auch Ehrfurcht vor der tindesnatur zeigten, indem fie ſich jeder 
ſchnöden, willkürlichen Behandlung enthielten, und wenn die Lehrer es 
verſtänden, den Kindern Ehrfurcht vor den großen Erſcheinungen in der 
Natur und in der Weltgeſchichte und vor dem Walten des göttlichen Gei⸗ 
ſtes in beiden einzuflößen. Bei der hierauf ftattgefundenen Verhandlung 
über die Wahl des Ortes für die Verſammlung von 1861 erklärte Ge⸗ 
neralſuperintendent Mever hier, Coburg und ſeine Regierung werden 
ſtets bereit ſein, der Verſammlung eine gaſtliche Stätte zu gewähren. 
Man glaubte jedoch in Hoffnung der Zurücknahme des preußiſchen 
Verbots zunächſt an eine Stadt in Preußen, namentlich Wittenberg, 
denken zu müſſen, und wählte, für den Fall der Nichtgewährung, Met 


ßen in Sachſen. 
N England. 


len, daß der Kaiſer Napoleon das direkte Anſuchen um eine per⸗ 
ſönliche Zuſammenkunft mit dem Prinz⸗Regenten am Rhein hier⸗ 
her gerichtet (?) hat, daß vom Prinz⸗Regenten jedoch in einer 


zwar ſehr höflichen und freundlichen, aber ablehnenden Weiſe ge⸗ 
antwortet iſt. f 

— Die Mitglieder des Staatsminiſteriums werden, wie 
wir hören, nach einer gemeinſamen Verabredung ihre Urlaubs⸗ 
reiſen ſo einrichten, daß dieſelben einen größern Theil des Mo⸗ 
nats Juli hier vereinigt ſind, um ſich dann über die wichtigſten 
Vorbereitungen für die nächſte Landtags⸗Seſſion vorläufig zu 
verſtändigen. 
Lübeck, 1. Juni. Bei dem heute ſtattgehabten Sängerfeſte 
wurde nach einem auf den Prinzregenten von Preußen ausge⸗ 
brachten Toaſte folgende telegraphiſche Depeſche an Se. Königl. 
Hoheit gelandt: „1400 beim Sängerfeſte zu Lübeck verſammelte 
beutſche Männer weihen Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von 
Preußen ein donnerndes Hoch!“ 

Diez (Naſſau), 1. Juni. Bei dem geſtrigen Abſchieds⸗ 
eſſen des hier verſammelten naturhiſtoriſchen Vereins des Herzog⸗ 
thums Naſſau wurde u. a. auf ein einiges Deutſchland ſich be⸗ 
ziehenden Toaſten auch ein Toaſt auf Se. Königl. Hoheit den 
Prinz⸗Regenten von Preußen, namentlich in Bezug auf ſeine 
Kundgebungen für die Unverletzlichkeit des vaterländiſchen Bodens, 
ausgebracht. Dieſer Toaſt wurde von der zahlreichen Verſamm⸗ 
lung mit der begeiſtertſten Acelamation empfangen. 


— xx ks ——— — —— 
* Das Sängerfeſt in Freiburg (Baden) am 
abe 27.29. Mai. 

Die Vorſeier zu dieſem Feſte, das ſeiner ſcharf ausgeprägten 
deutſchen Tendenz wegen weit über die Grenzen des badiſchen Landes 
hinaus klingen und wirken wird, war ein Fackelſtändchen, das die 
Bürgerſchaft von Freiburg ihrem langjährigen Mitbürger, dem 
jetzigen Miniſter des Innern Dr. Lame brachte. Die jüngſten 
Ereigniſſe in Baden haben Dr. Lamey durch feine geiſt - und ta⸗ 
lentvolle Bekämpfung des Conkordats in den Vordergrund der 
öffentlichen Charactere und ins Miniſterium gedrängt. 

Sonntag (27. Mai) Morgens prangte die Stadt im Feſt⸗ 
gewande; deutſche und badiſche Fahnen flatterten aus jedem 

Fenſter“ Bis gegen 1 Uhr Mittags hatten die verſchiedenen 

Eiſenbahnzüge einige 70 badiſche und die Geſangvereine aus 

Paris, Baſel, Colmar, Straßburg in die Stadt geführt, ſo daß 

um dieſe Stunde 1670 Sänger, um ihre Banner geordnet, den 

ſeſtlichen Umzug beginnen konnten. Vorauf die deutſche Reichs⸗ 
fahne; dann folgten die Fremden, die Teutonia aus Paris, 
welche die Ehre hat, in Frankreich „Farbe zu zeigen“, die deutſche 

Reichsfahne in Frankreichs Hauptſtadt bei ihren Geſangfeſten zu 

entfalten; dann kamen Baſel, Colmar und Straßburg, und end⸗ 

lich die baviſchen Vereine, unter denen Stadt und Land, Bürger 
und Bauer, die Angſtröhre und der Leibrock, der Pauptſtock, der 
dreikantige Hut und der blaue Bauernrock des Landmanns freu⸗ 
dig und brüderlich hinter einander herzogen. In der prächtig 
decorirten Sängerhalle angekommen, brachten die Freiburger 
Sänger den fremden Gäſten einen Sängergruß (von Kücken) dar, 


ſind heute zum Theil in ihrer Exiſtenz bedroht. Jener Anneran- 


— Ein ziemlich ſeltſames Ereigniß trug ſich vorige Woche in Lon⸗ 
don zu. Die Briefträger, 


ee ſich auf den Weg, um die Widerſpenſtigen aufzuſu⸗ 
en. 
gann, tte . 
Journal, noch ein Circular vorweiſen, das mit der Frühpoſt gekommen 
War. Man wartete lange (ungefähr drei Stunden); an der Börſe be⸗ 


dem ein Feſigruß in Proſa Seitens des Comités folgte, der mit 
den Worten ſchloß: „Das Lied hat nicht nur veredelnd, cultur⸗ 
befördernd gewirkt, ſondern vor Allem auch patriotiſch, indem es 
den Gedanken des einigen Deutſchlands überall hin verbreiten 
geholfen hat.“ Die patriotiſche Stimmung der Sänger gab ſich 
hierauf ſogleich in einem donnernden Hoch auf das deutſche Vater 
land kund, das noch lauter und einſtimmiger klang, als der Red⸗ 
ner hinzufügte, daß alle Sänger ſicher auch bereit ſein würden, 
mit ihrem Leben das deutſche Vaterland zu vertheidigen, ſobald 
es irgendwo angegriffen werde. 2 

Zur Einnahme des Mittagseſſens hatte das Feſtcomite die 
Sänger in die verſchiedenen Gaſthöfe vertheilt; Paris, Baſel und 
Carlsruhe waren dem Muſeum zugetheilt und hier war es beſon⸗ 
ders eine kleine Rede, welche der Gymnaſiallehrer Klein aus 
Baſel hielt, die beſondere Erwähnung verdient; er ſprach in ba⸗ 
ſeler Stadtdeutſch ein paar Worte voller Humor, die einen ſehr 
ernſten Kern hatten und ſagte ungefähr: „Die freieren Völker 


der der Große will die Schweiz annexiren; auch wir Schweizer 
wollen annexiren und annepirt ſein; wir wollen mit Deutſchland, 
unſerem Urvaterlande, annexirt ſein, und deswegen fordere ich 
Euch alle, wie Ihr hier ſeid, und von hier aus ganz Deutſchland 
und die Schweiz zu einem Bechergruße auf bleibende und glück ⸗ 
bringende Vereinigung zwiſchen der Schweiz und Deutſchland 
heraus: Es leben Deutſchland und die Schweiz vereint!“ 4 
und Bravo und Händeklatſchen wollte nicht mehr aufhören. Man 
ſah, daß hier eine Saite berührt wurde, die nachklang; daß in 
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Sür ganz Gropbritaunien und Irland nimmt Beſzellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Stanz Ch im m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 82 princess Street, Maucheffer. 


1860. 


Preis pre Quartal 1 % 15 e, auswärts 1 20 SN 
Inſertiousgebühr 1 % pro Petitzeile oder deren Raum. 
Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeher, 11 N 50; 
Vogler. 


in Leipzig: Heinrich Kühner; in Altona: Haafenftein 


Zeilung 


Oſtpreußen. 


2. Juni eingetroffene Depeſche lautet: „Nach einem 


J. Türkheim in Hamburg. 


Eine halbe Stunde nach dieſer Scene durcheilten die befriedigten Brief- 
träger nach allen Richtungen die Hauptſtadt. N | 8 
Frankreich. g i 
Paris, 2. Juni. Eine Depeſche, welche aus China am 29. 
Mai hier angekommen iſt, meldet, die Engländer hätten die Inſel 
Tſchuſan wegnehmen wollen. Aber General Montauban habe er⸗ 
klärt, er werde ſich dieſem Vorhaben mit Gewalt widerſetzen. — 
Man ſagt, der Kaiſer habe auf die Vorſtellungen von Thouvenel 
beſchloſſen, die Ratiſication des von Capitän Rouſſel abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrages mit Abyſſinien zu vertagen. 
— Das Geſetz über die Eiſenbahnen Algeriens iſt geſtern von der 
Legislative (234 Stimmenden) einſtimmig angenommen worden. Die 
Geſellſchaft, welcher das Miniſterium den Bau überträgt, verpflichtet 
fi, zu bauen: 1) die Bahn vom Meere nach Conſtantine in wier Jah⸗ 
ren, 77 Kilom.; 2) die Bahn von Algier nach Blidah in einem Jahre, 
40 Kilom.; 3 die Bahn von St. Denis du Sig nach 15 in drei 
Jahren, 59 Kilom. Im Ganzen 185 Kilometres. Das Uebrige, nam⸗ 
lich die Verlängerung von Algier nach Oran bis an den 82 en Mers⸗ 
el⸗Kebir, von Conſtantine nach oe von Blidah nach St. Denis du 
Sig, von Bugia nach Selif, von Bona nach Conſtantine über, Guelma, 
von Tenès nach! Orleansville, von Arzew und Moſtaganem nach Re: 
ligane, von Oran nach Tlemcen, kann der Geſellſchaft unter F 
den Bedingungen binnen 15 Jahren überlaſſen werden. Für die 185 
Kilom. garantirt der Staat auf 75 Jahre 5, Zinſen und eine Subven⸗ 
tion von 6 Millionen. . 5 4790 Aa 
— Alexander Dumas iſt geſtern von Nizza nach ZIEHE abgereiſt. 
Die Garibaldi günſtigen Nachrichten haben ihn bewogen, ſich den Ge⸗ 
fahren dieſer Reiſe auszuſetzen. 0 
— Nach dem „Independant de la Moſelle“ hat das Genie⸗Corps 
den Befehl erhalten, ſofort in allen Garniſonen für entſprechende Er⸗ 
weiterung ꝛc. der Caſernen 5 zu tragen. Es wird jofart je.ein 
Zwölftel der nicht incorporirten Mannſchaft der Znfanterie = Negimen: 
ter auf je vier Wochen unter die Fahnen gerufen werden. Die da 
durch veranlaßte Vermehrung des Budgets der Armee beträgt 30 Mil⸗ 
lionen Franken. 7 
Italien 


Turin, den 2. Juni, Abends. Die officielle piemonteſiſche 
Zeitung meldet, daß ein Waffenſtillſtand von 24 Stunden zwi⸗ 
ſchen Garibaldi und den neapolitaniſchen Generalen abgeſchloſ⸗ 
Sch warden ga e eee dunn lim bil 
— Jet, wo die Einnahme Palermo's nicht mehr zu ver⸗ 
ſchweigen ift, klammern die neapolitaniſchen Depeſchen ſich daran, 
daß das Bombardement auf Vorſtellung der Konſuln eingeſtellt 
worden ſei, während aus den uns vorliegenden Angaben wenig⸗ 
ſtens ſo viel erhellt, daß nicht die Menſchlichkeit der königlichen 
Truppen der Verwüſtung ein Ende machte, ſondern ihre vollſtän⸗ 
dige Rathloſigkeit, und wohl auch das Bedenken, daß die Siei⸗ 
lianer, auf das Alleräußerſte gebracht, auch zum Alleräußerſten fähig 
fein würden. Nachdem in zwei Stunden der ſüdlich von der Toledo ⸗ 
(Caſſaro-) Straße gelegene Stadttheil genommen, nachdem im Laufe 
des Tages auch der nördliche Stadttheil von Truppen geſäubert 
worden — trotz ſechsſtündigem Bombardement — waren die 
königlichen Truppen auf die Hafen» Forts beſchränkt. Am 28. 
Mai ſchritt Garibaldi unverzüglich zum Angriff auf dieſe Poſi⸗ 
tionen, und zwar zunächſt Caſtellamare. Dieſes Caſtell liegt 
auf dem weſtlichen Vorſprunge des lleineren ſüdlichen Hafens, 
deſſen Eingang auf der rechten oder öͤſtlichen Seite das Fort 
della Galita einnimmt, im Hintergrunde dieſer Hafenbucht liegt 
S. Madonna di Piedegrotta. Garibaldi hoffte binnen vierund⸗ 
zwanzig Stunden Breſche zu ſchießen, und wollte dann ſofort 
die Sturm ⸗Colonnen formiren. Dieſe blutige Arbeit begann um 
12 Uhr am 28. Mai. Seitdem hat ſich Ereigniß an Ereigniß 
gereiht. Wir ſtellen die uns vorliegenden Depeſchen nach der 
Zeitfolge zuſammen: Eine aus Neapel, 30. Maj, in Turin am 
Bericht, der 
mit einem öſterreichiſchen Dampfer hierher gelangte, rückte Ge . 
baldi am 27, Mai durch die Porta Termini in Palermo ein. 


N F innern 
den Sängern hier ein Wort Feuer fing und zündete, weil der 
Zündſtoff in Aller Herzen lag. 5 2 Uu Ates 

Das eigentliche Feſt begann am Montage (28. Mai) mit 
dem Empfange des Großherzogs. Die Sänger-Bereine hatten ſich 
mit ihren Fahnen vom Bahnhofe bis zum großherzoglichen Palafte 
aufgeſtellt. Auf dem Bahnhofe wurden der Großherzog und die 
Großherzogin mit einem Hoch, wie es gewiß ſelten einem Fürſten 
zu Theil wird, empfangen. Die badiſchen Sänger dankten ihrem 
Fürſten in dieſem Gruße für die Verfaſſungstreue, die Achtung 
der öffentlichen Meinung, die zu den jüngſten Regierungs⸗Maß⸗ 
regeln in Baden geführt hatten. Vom Bahnhofe bis zum groß⸗ 
berzoglichen Palaſte ſetzte ſich dieſes Hoch wie ein Lauffeuer fort. 
Es war eine andere Art Revue, als die, welche auf den Parade⸗ 
plätzen abgehalten werden; ſie machte dem Volte Ehre und wird 
auch dem Fürſtenpaare im Herzen wohl gethan haben. Soldaten 
waren gar keine zum Empfange „befohlen. ns ala 

m 4 Uhr nahm das Geſangfeſt ſeinen Anfang. Die er 
ſammtchöre machten ohne Ausnahme großen Eindruck; von den 
Sonderchören trugen die Mannheimer und die Weinheimer den 
größten Beifall davon. Faſt alle Lieder, die geſungen wurden, 
hatten einen patriotiſchen Beigeſchmack, der ſtets von der Ver⸗ 
ſammlung aufgefaßt und in Beifallsſturm erwiedert wurde. 

Dieſem Theil des Feſtes folgte ein Banket, zu dem der 
Großherzog 10 Couverts beſtellt hate. Es fand ſich eine ſolche 
Maſſe von Theilnehmern zuſammen, daß aus dem „Banket“ eine 
gedrängte Volks- Verſammlung, ein „Meeting“ wurde. Die ord« 
nungſchaffende Stimme des Vorſitzenden des Comité's wußte aber 


Die Bevölkerung erhob ſich ſofort. Am folgenden Tage griffen 
die Truppen die Inſurgenten an; aber ſie wurden geſchlagen 
und die Caſerne San Giacamo ihnen genommen. Garibaldi 
hat fein Hauptquartier in Caſino Vecchio genommen. Mehrere 
Häuſer in der Toledoſtraße wurden in Brand geſteckt. Das 
Volk macht Breſchen in den Häuſern, die um den Finanz⸗Palaſt 
liegen. Die politiſchen Gefangenen wurden befreit. Ein Ar⸗ 
tillerie-Park wurde genommen. General Salzano- wurde gefangen 
genommen.“ f 
Eine Depeſche, die am 2. Juni aus Neapel, 1. Juni, in 
Paris eintraf, meldet, daß zwiſchen dem Alter ego des Königs 
von Neapel, General Lanza, und Garibaldi ein Waffenſtill⸗ 
ſtand bis zum 3. Juni abgeſchloſſen und ſtreng beobachtet wurde. 
Dieſelbe Depeſche beftätigt, daß fi) Syracus erhoben hat. Auch 
Agrigent hat ſich erhoben. Der Waffenſtillſtand hat, wie die 
„Patrie“ nach Depeſchen aus Neapel anzeigt, zu einer Capitula⸗ 
tion zwiſchen Lanza und Garibaldi gehrtz in derſelben bewilligt 
Garibaldi der noch immer 25,000 Mann ſtarken neapolitaniſchen 


Armee freien Abzug von Palermo mit kriegeriſchen Ehren; auch 


ſoll ihnen geſtattet ſein, ihr Kriegsmaterial auf dem königlichen 
Geſchwader einzuſchiffen. Ueber den Abſchluß der Capitulation 
meldet das „Pays“: „Die letzten Depeſchen aus Neapel berichten, 
daß die neapolitaniſche Regierung die Intervention der auswär⸗ 
tigen Geſandten bei Garibaldi verlangt habe, damit die königli⸗ 
au Truppen, welche etwa 25,000 Mann ſtark ſind, ſich mit 
den kriegeriſchen Ehren aus Palermo zurückziehen könnten. Die 
Aplonınentanft zwiſchen Garibaldi und den neapolitaniſchen Ge⸗ 
neralen fand auf einem engliſchen Schiffe ſtatt. Der Aufſtand war 
in Palermo ſchon vor dem Einzuge Garibaldi's ausgebrochen. 
Der Kampf war ſehr mörderiſch. Das Volk nahm großen An⸗ 
theil daran.“ Um die Stadt, welche ſehr gelitten, vor längerem 
Leiden zu bewahren, hat Garibaldi dem Feinde goldene Brücken 
gebaut. Die Truppen werden, wenn fie in Neapel landen, ihren 
Kameraden erzählen, mit welch einem Gegner fie zu thun gehabt 
haben und wie 1 ihre Führer ſich von Anfang bis Ende be⸗ 
nommen haben. Am 28. Mai, alſo an demſelben Tage, wo Ca⸗ 
raffa ſeine ſtolze Sieges⸗Depeſche in die Welt ſandte, merkten die 
Neapolitaner bereits, wie viel es an der Zeit ſei: eine große 
Kundgebung fand in Neapel ſtatt; man rief: „Es lebe Vietor 
Emanuel! Es lebe Garibaldi! Es lebe Sicilien!“ Die Polizei 
ſchritt hierauf zu zahlreichen Verhaftungen. Caraffa blieb jedoch 
hierbei nicht ſtehen; in Paris war am 2. Juni nämlich dem Ver 
nehmen nach die Mittheilung erfolgt, Caraffa verlange Bürgſchaft 
für das Gebiet des Königreichs beider Sieilien und Intervention 
der Seemächte. Es wird hinzugeſetzt, daß die Turiner Regierung 
ofort Proteſt gegen jede Intervention erhoben habe. Die provi⸗ 
che Regierung Siciliens, an deren Spitze Garibaldi als 
Dictator ſteht, zählt ſechszehn Mitglieder. 

Nino Bixio, der zehnmal todt Geſagte, iſt ſo wenig tobt, 
daß eine Depeſche aus Turin ihn als Verfaſſer des Operations⸗ 
Tagebuches, das bis zum 26. Mai geht, bezeichnet. 

13 Nizza, 28. Mai. Obgleich es den Soldaten der Pie- 
monteſiſchen Garniſon, die noch Villafranca und das Schloß 
Monte» Albano beſetzt hält, ſtreng unterſagt iſt, nach Nizza zu 
kommen (wahrſcheinlich, um Conflicten mit den Franzoſen vorzu- 
beugen), ſo kam es doch geſtern in einer Osteria auf dem Col 
di Villafraneg zu einem ſehr ernſten Zuſammenſtoß zwiſchen Pie, 
monteſiſchen Soldaten und Garde- Zuaven. Die Letzteren wollten 
ſich mit bekannter franzöſiſcher Selbſtüberhebung über die Pie 
monteſen luſtig machen, kritiſirten ihre Uniform und ttactirten fie 
guest mit „soldäts d'un sous, &öchons* und ähnlichen Schimpf⸗ 
Worten. Das war den Piemonteſen natürlich doch zu arg, und 
fie griffen zur blanken Waffe, um den Schimpf zu rächen. Ob⸗ 
wohl nur 4 gegen 7 Zuaven, ſo wurden letztere doch zu Paaren 
getrieben, wobei ein piemonteſiſcher Unteroffizier einen Zuaven durch 
und durch flach, ſo daß er todt auf dem Platze dlieb. Die 
Piemonteſen, von welchen zwei verwundet wurden, kehrten dann 
ruhig nach Villafranca zurück und meldeten den Sachverhalt 
ihrem Regiments⸗Commandanten. Kaum war dieſer Vorfall in 
der Stadt bekannt geworden, ſo ereignete ſich im Hafenquartier 
ein anderer Exeeß, zu dem gleichfalls ein Zuave Anlaß gab. Ein 
Kleinhändler überraſchte nämlich bei ſeiner Frau einen dieſer 
„Türken in einer höchſt zweideutigen Abſicht. Es entſtand ein 
Kampf, wobei der Zuave einen Meſſerſtich in den Unterleib erhielt, 
der ihn bewußtlos zu Boden ſtreckte. | 
2 Rußland. 
Wa „ 31. Maj. (Warſch. Ztg.) In dieſen Tagen hat die 
Bank dw ben ihren Nahen ee 155 das me 1859 Eh 
entlicht. Trotz der finaneiellen Verwickelungen und des Zuſtandes der 
ſicherheit, der auf allen Handelsplätzen Europas laſtet und alle 
Ne e und commercjellen Unternehmungen beeinträchtigt, hat 
die Bank von Polen ihre financiellen Operationen nicht blos verrin⸗ 
gert, ſondern ſogar gehoben gefunden. An inländiſchen Wechſeln 
wurden im Jahre 1859 gegen 1858 um 882,108 RSr. mehr viscontirt, 
und die Votſchüſſe, welche den mit offenem Credit verſehenen Hand⸗ 


Bald das Chaos zur Geſtalkung zu bringen. Zwei Nieder, von 

onberchören ausgeführt, waren für dieſen Abend beſtimmt, und 
nachdem die rauſchende Menge zur feierlichen Stille veranlaßt 
war, begann der Conſtanzer Geſangverein das herrliche Lied von 
Hoffmann von Fallersleben: „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles!“ Der Geſang ſelbſt half die Ordnung herſtellen, und nach⸗ 
dem der Heidelberger Liederkranz und die Mannheimer Lieder⸗ 
tafel unter allgemeinem Applaus zwei herrliche Lieder vor etragen, 
beſtieg der ſchon einmal erwähnte Führer der Baſeler Sänger 
Herr Klein, die Rednerbühne und hielt in Baſeler Mundart 
eine Rede, die mit zu den Ereigniſſen dieſer ſchönen Tage gezählt 
werden wird. Er ſagte im froheſten Humor die ernſteſten 
Wahrheiten; der Sinn ſeiner Rede aber war: „Wir Schweizer 
haben uns bis jetzt allerlei eingebildet, bis uns die neueſte Zeit 
eines Beſſeren belehrt hat. Wir haben uns ſelbſt überſchätzt, bis 
ums bie Ereigniſſe die Augen geöffnet. So haben wir auch ge⸗ 
glaubt und es oft noch von Anderen ſagen gehört, daß nur wir 
Schweizer Volksfeſte feiern könnten. Ich aber verſichere, daß 
die Deutſchen es auch verſtehen, und daß das heutige Feſt nicht 
nur hinter keinem Schweizerfeſte zurückſteht, ſondern in vielen 
Beziehungen ſie alle überragt. So haben wir auch im Staats. 
leben geglaubt, uns ſelbſt zu genügen, und jetzt finden wir, daß 
wir allein dem Stoße nicht gewachſen find, der uns bedroht. Wir 
haben geglaubt, ohne Dentfi land beſtehen zu können, und jetzt 
fühlen wir, daß Deutſchland ber feſte Rückhalt der Schweiz iſt; 
ja nicht nur der Schweiz, ſondern ganz Europa's Ich habe heute 
ein Sprüchlein gehört, meine Herren, und mit dem Sprüchlein 
will ich ſchließen. Es heißt: 

Vor Uebermuth und vor Gemeinheit 


Bewahrt Europa Deutſchlands Einheit. 
ö Hoch Deutſchland * 


lungshäuſern des Inlandes gewährt worden ſind, 


Reſultat der Thätigkeit der Bank von 


1 


e ertreffen das Vor⸗ 
jahr um 1,115,888 RSr. Auch die für die Fabrikt tigkeit und deren 
Entwickelung jo wichtige Beihilfe, welche die Bank von Polen ſtatuten⸗ 
mäßig m, die Ertheilung von Anlehen auf Fabrikate und Erzeug⸗ 
niſſe aller Art leiſtet, war im Jahre 1859 ſehr bedeutend, da ſie das 
Jahr 1858 um 823,156 RSr. überſtieg. Die eigenen Fabriken der 
Bank, und zwar: die Papiermühle in Jeziorna, die Salzſiederei in 
Ciechocinek, die Dampfmühle in Warſchau und das Zinkwalzwerk in 
London haben den Verhältniſſen entſprechende Erträge gebracht. Der 
Gewinn, den die Dampfmühle eingetragen hat, betrug 21,128 RSr. 
27% * wurde von der Bank dem Dekeriorationsfonds des Anlage⸗ 
e 


K. 
2 
Capitales überwieſen. 

Der Cours ausländiſcher Wechſel war für das Inland durchweg 
ungünſtig und hielt ſich durchſchnittlich durch das ganze Jahr zwiſchen 
9 und 10 PCt. über Pari. Da indeſſen die Bank beſtrebt war, einen ge⸗ 
nügenden Vorrath an klingender Münze zu halten, ſo iſt es je gelun⸗ 
gen, ſich ohne beträchtliche Verluſte der beiden bedeutenderen Verpflich⸗ 
tungen zu entledigen, nämlich der Bezahlung der Staatsſchuld im Aus⸗ 
lande, und der regelmäßigen Auslöſung eigener Billete in Silber. Als 
Polen im Jahre 1859 erſcheint 
ein Reingewinn von 514.921 RSr. — gegen das Vorjahr um 10,659 
Nor. mehr. Dieſer Gewinn würde noch bedeutender ausgefallen ſein, 
wenn die Bank nicht bei der Abſchätzung des Werthes ihrer Beſitzungen 
mit größter Rückſicht verfahren wäre. 


Danzig, den 5. Juni. 5 
* Der Vice⸗Admiral Schröder hat vorgeſtern Nachmittag 
die auf der Klawitter'ſchen Werft erbauten Kanonenbbte beſich⸗ 
tigt. Alsdann begab ſich derſelbe auf die Königl. Werft, auf wel: 
cher ſich auch die Herren Miniſter v. Auerswald und v. d. Heydt 
einfanden. ö 
Die „Amazone“ macht gegenwärtig Kreuzfahrten in der 
Oſtſee. 5 . iN 15 
* Der Generalmajor und Commandeur der 2. Garde⸗In⸗ 
fanterie-Brigade, v. d. Mülbe, ift bon Berlin hier 
um in Zoppot mehrere Wochen zu verweilen. 
* 


Wie wir hören, iſt Herrn Oberbürgermeiſter Groddeck 


bei der Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten 
hierſelbſt der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe verliehen worven. * 
* Unſer Landsmann, Herr Dr., Goloſchmidt (Bruder des 


Herrn L. Goldſchmidt), bisher Privatdocent in der juriſtiſchen 


Facultät der Univerſität Heidelberg war und deſſen vortreffliche 
Arbeiten auf dem Gebiet des Handelsrechts die Anerkennung aller 
Fachmänner in Deutſchland erworben haben, iſt, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, zum Profeſſor extraordinarius an derſelben Univer⸗ 
ſität ernannt worden. f 

— Der Director der Abtheilung für techniſche Angelegen⸗ 
heiten in der Marine Verwaltung, Capitän zur See Dell, hat 
wie die „N. Prß. Ztg.“ hört, den erbetenen Abſchied erhalten; 
dabei iſt ihm der Rothe Adler-Orden 2. Klaſſe verliehen worden. 

* Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗Regent hatte in Folge einer an ihn 
gerichteten Bitte durch den Staatsminiſter v. Auerswald die Abſicht 
ausgeſprochen, bei feiner Anweſenheit hier auch das Muſeum im Fran 
ziskanerkloſter zu beſuchen, wurde aber daran durch die Kürze der Zeit 
verhindert und hat deshalb der Hofmarſchall Graf Pückler, von Herrn 
Ken b OR begleitet, das ehrwürdige Baudenkmal in allen Räu⸗ 
men beſichtigt. 

A Morgen und auch wohl noch den 7. d. findet im Saale 
des Gewerbehauſes die Synode freireligiöſer Gemeinden ſtatt. 
Zu dieſer wird die Danziger Gemeinde durch 5 Deputirte vertre⸗ 
ten. Deputirte anderer zu dem Synodalverbande gehörenden Ge— 
meinden find bereits ſchon eingetroffen, als: Hr. Prediger Czerski aus 
Schneidemühl, Hr. Ohlenſchläger aus Marienwerder, Hr. Cadjie 
aus Königsberg. Heute noch kommen Hr. Dr. Rupp aus Königs⸗ 
berg, Hr. Prediger Herrendörfer aus Tilſit und die Vertreter der Ma⸗ 
rienburger, Elbinger, Thorner freien Gemeinden; auch dürfte 
heute Abend noch Hr. Prediger Uhlich aus Magdeburg als Gaſt 
eintreffen, der zugleich mit als Deputirter der Danziger Gemeinde 
hier fungiren wird. Derſelbe wird dann Donnerſtag Abends um 6 
Uhr einen religiöſen. Vortrag im Gewerbehauſe halten. Die 
Sitzungen beginnen morgen Mittwoch den 6. 8 Uhr früh im Ge⸗ 
werbehauſe, und iſt der Zutritt jedem geſtattet. 

* Geitern Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr wurde auf der 
Weichſel dieſſeits dem Ganskruge ein kleines Boot, in welchem ſich eine 
Frau befand, von einem vorbeiſegelnden Oderkahne übergefahren, und 
letztere nur mit Mühe gerettet. Die im Boote befindlichen Sachen ſind 
in der Weichſel geblieben. g f 

Dirſchau, 4. Juni. Das geſtrige Feſt iſt, wie Ihnen 
berichtet worden, ein in jeder Beziehung erhebendes geweſen. Nur 
hatte leider die Art und Weiſe, in welcher unſer Kreistag bel det 
Auswahl der mit einer Einladung zu beehrenden Perſonen ver⸗ 
fahren eine gewiſſe Verſtimmung hervorgerufen, indem unter den 
Ausgeſchloſſenen ſich auch unſer Stadtverordneten⸗Vorſteher und 
der katholiſche Geiſtliche befanden. Erſterer iſt liberaler Wahl⸗ 
mann, letzterer gehört dem Abgeordneten-Hauſe an, deſſen Wahl 
durch Hilfe der liberalen Partei gegen ein ſehr einflußreiches 
conſervatives Kreistagsmitglied durchgeſetzt worden iſt. Die ges 
dachten Herren haben ſich deßhalb in Gemeinſchaft mit andern, 
zum Theil Stadtverordneten, zum Theil Wahlmännern ſich ge⸗ 
drungen gefühlt, in einer beſonderen f 
heit die Gefühle der Ehrfurcht in echtet vaterländiſche 

Da brach ein Sturm los, der lange ſich nicht wieder legte! 
„Deutſchland und die Schweiz hoch!“ ſchallte es wieder und wie⸗ 
der von allen Seiten. f 2 ; 

Es war eine Stimmung der ſchönſten und höchſten Begei⸗ 
ſterung geweckt; Alles und jeder Einzelne fühlte ſich gehoben und 
das vaterländiſche Bewußtſein durchglühte die Tauſende, die ver⸗ 
ſammelt waren. Es wirkte gewiſſermaßen beruhigend, als jetzt 
der Feldmarſchall auf die Tribüne trat, eine große ſchöne, mit 
feinen Hautreliefs gezierte Bierkanne in der Hand, die er dem 
Führer der Baſeler zum Andenken überreichte, nachdem Beide 
tiefe Züge aus derſelben gethan hatten. Eine zweite, dritte und 
vierte Prunkkanne erhielten in gleicher Weiſe die Sängervereine 
von Paris, Colmar und Zürich. ** 

Nach einer kleinen Pauſe, von der Muſik ausgeführt, 
brachte der vom Comité dazu berufene Jakob Ven edey den 
Trinkſpruch auf das Vaterland aus. Er ſagte unter Anderem; 
„Bis jetzt wird immer nur von dem großen deutſchen Vaterlande 
eredet, geſungen und gebetet. Es find aber bis jetzt nur Worte. 

ber es ſteht geſchrieben: „„Und das Wort ward Fleiſch.““ 
Es ſoll zur That werden, wovon wir ſo lange geſprochen und 
geſungen: Ein einiges, großes, deutſches Vaterland, das Wort 
ſoll Fleiſch werden! das Lied zur That werden! für das Deutſch⸗ 
land, das hier rings herum (auf Schildern rings im Saale was 
ren die Namen von Göthe, Schiller, Leſſing, Beethoven, Mo⸗ 
zart, Haydn, Händel, Gluck, Körner, Arndt, Uhland ꝛc. ange⸗ 
ſchrieben) in den klangreichſten Namen der Kunſt und der Litera⸗ 
tur aller Zeiten verherrlicht iſt; jenes Deutſchland, deſſen 
innerſtes Weſen Geſittung und Humanität, Menſchenwürde und 
Menſchenachtung iſt. Zur That fol werden, wovon wir ſo 
lange geſungen; dem äußern Feinde gegenüber, wo er an 


r Auhäng: 


Beſchwerden übertragen. Die beiden Commiſſarien haben im 


eingetroffen, 


thurm ein neuer maſſiver errichtet werde, 


Adreſſe an Se. Königl. Do | 


lichkeit auszuſprechen. — Glücklicherweiſe hat dieſer Zwiſchen⸗ 
fall den allgemeinen Jubel unſerer Einwohner nicht getrüßt. 

Elbing, 4. Juni. (N. E. A.) Die 2. Eskadron des 8. 
Ulanen⸗Regiments, welche bisher hier in Garniſon ſtand, rückt 
am 5. d. von hier aus über Mühlhauſen nach Wehlau, wo ſie 
die 4. Eskadron des 4. kombinirten Ulanen » Regiments bilden 
wird. An Stelle darſelben rückt am 6. Juni die 5. Escadron 
des 8. Ulanen⸗Regiments ein, deren Garniſonsort bisher Rieſen⸗ 
burg war. 

+ Thorn, 4. Juni. Nicht unbekannt find die Beſchwerden, welche 
von den Garniſonsſtädten unſerer Provinz ausgingen und zum Inhalt 
die zu ſtarke Belaſtung der Burgerhäuſer mit Einquartierung hatten. 
Dieſe Beſchwerden ſind nicht add acla gelegt worden, ſondern das 
een ee hat auf beſonderen Befehl des Prinz⸗Regenten einer 
Commiſſton, beſtehend aus einem Major des Kgl. 3, Juf.⸗Regts. und 
einem höheren Militair⸗Verwaltungsbeamten, die Unterſuchung jener 
aufe 
dieſer Woche die een Kaſernen einer ſehr genauen Reviſion unter⸗ 
zogen und ſoll ſich dabei, wie uns unterrichteterſeits mitgetheilt wird, 
enden n haben, daß ſich 165 Mann mehr als bisher in den vor: 

andenen Kaſernen⸗Räumlichkeiten mit Bequemlichkeit unterbringen 
laſſen. Um dieſen Zweck = erreichen, ſollen nunmehr die Eßſäle fort: 
fallen und mit Mannſchaften belegt werden; jedem Soldaten wird es 
geſtattet jein, das Mittagsmahl auf ſeinem Zimmer zu verzehren und 
auch einen Theil deſſelben, wenn die Portion größer als der Appetit 
iſt, aufzubewahren. Bei den gemeinſchaftlichen Mittagsmahlen wan⸗ 
derte nach dem von der früheren Garniſon beobachfeten Uſus das 
üͤbrigbleibende Eſſen in die Tranktonne, 
mannigfacher Weiſe, z. B. während der Manbverzeiten durch Verab⸗ 
reichung als Kaffee, oder als Fleiſchzulage zu Gute kam. Die geſunden 
Magen der jungen Soldaten gewährten aber nur dann einen Ueber⸗ 
ſchuß für die beſagte gels e partei 


! ! wenn die gekochte 
Graupe, Hirſe, oder der Reis ſchlecht waren. 


6 : - u diefe Notiz ſei mir 
geſtattet, noch eine thatſächliche Bemerkung zu knüpfen. Bei dot ftühe⸗ 
ren Garniſon wurde öfter die Wahrnehmung Hallech BO 
gab der Fieber⸗ und Augenkranken zu Zeiten auffallend ſteiger e, Be 
Erkundigung über die Urſache dieſer traurigen Folgen börten wir von 
Perſonen, die ſehr wohl darum wiſſen konnten, daß die Krankheiten 
von einer unzureichenden Koſt herrührten. Dieſer Angabe wider rach 
denn doch da ſehr die allgemein angenommene Thatſache, daß der preu⸗ 
ßiſche Soldat, wenn auch keine brillante, doch immerhin eine ausrei⸗ 
chende und nahrhafte Koſt erhalte, und forderte uns auf zu weiteren Er⸗ 
kundigungen, die wir auch bei Militärs in ſubalterner Stellung einhol⸗ 
ten. Von dieſer Seite vernahmen wir auch, daß der Soldat über die 
Quantität der Speiſe nie klage nur klagen könne, nur die Qualität mache 
ihn mitunter unzufrieden; als Urſache beſagter Krankheiten aber der 
Umſtand anzuſehen 5 daß die Soldaten, nachdem fie ſich beim E er 
ciren erhitzt, ſehr oft durch Stilleſtehen, oder dem Zugwinde ausheleht 
erkälteten. Bemerkenswertb iſt auch, daß die auff 
beſagter Krankheiten gewöhalich nicht im Winter, ſondern in der beſſe⸗ 
ren Jahreszeit ſtatt hatte, namentlich bezüglich des Fiebers. — Ma⸗ 
giſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlungh aben in Einſtimmigkeit be⸗ 
ſchloſſen, daß (wie wir bereits früher kurz erwähnt haben) mit Benutzung 
des Baumaterials des von dem unbrauchbar gewordenen Gasbehälter⸗ 
ver und ſauf einem Platze, deſſen 
Baugrund ganz vorzüglich iſt. Nach dem Bauanſchlage wird die Her⸗ 
ſtellung des neuen Gebäudes 11,750 Thlr. incl. eines mit Eiſen zu ver⸗ 
ankernden Roſtes in Anſpruch nehmen. Nach dem Urtheil Sachverſtän⸗ 
diger wird das Roſtwerk wegen Güte des Baugrundes nicht erforderlich 
jein und würde in dieſem Falle der Bau nur p. p. 11,000 Thlr. koſten. 
Von der Errichtung zweier ölzerner Gasbehälter wurde Abſtand ige: 
nommen, weil die Kon allen zu ſolchen nach einem Miniſterial⸗Reſeript 
pom März 1856 an ſich ſchwer zu erlangen iſt, dieſe S wierigkeit der 
Umſtand noch ſteigern wurde, daß die beiden hölzernen Gebäude in der 
Nähe des Artillerie⸗Laboratoriums errichtet werden müßten, 9 
dieſes die Gasanſtalt, nicht aber dieſe das Laboratorium gefährdet. Mit 
dem proviſoriſchen Gasbehältergebäude hat die Gas⸗ Anſtalt ohne Ge⸗ 
winn gearbeitet und die Gaskonſumenten klagen über den boden Preis 
des Gaſes. — Seit acht Tagen haben wir Borbertichend egenwetter 
mit obligater Kühle, über welche ſich weder die Städter, noch weniger 
die Landleute, nur die Inſekten beklagen dürfen. Die Sommerung in 
unſerer Umgegend, welche unter der dürren Hitze der vorhergehenden 
14 Tagen zu leiden begann, hat ſich mächtig erhalten. Von dem Chef 
eines hieſigen Handlungshauſes, welcher auf einer mehrwöchentlichen 
Geſchäftsreiſe das Nachbarland durchreiſte, vernehmen wir, daß die 
Saatfelder daſelbſt mit Ausnahme weniger Stellen, zumal in der Ge⸗ 
gend von Lublin und Radom gan vortrefflich ſtehen. Die Ausſicht auf 
eine gute Ernte iſt ſomit noch vorhanden. ’ 8 
* Königsberg, 4. Juni. Zu unſerm geſtrigen Berichte 
über die Feſtlichkeiten des erſten Tages der Auweſenheit Sr. Kö⸗ 
nigl. Hoheit des Prinz⸗Regenten und des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm haben wir noch Einiges hinzuzufügen. Das Diner auf dem 
Königl. Schloſſe war etwa um 8 Uhr Abends beendigt, worauf 
ſich die Königl. Herrſchaften um 8 / Uhr in einem 2ſpännigen 
offenen Wagen zu dem in den Yogenyärten arrangirten ſtädtiſchen 
Feſte begaben. Hier beſtiegen die Königl. Herrſchaften ſogleich das 
zur Waſſerfahrt auf dem Schloßteiche bereit gehaltene Boot, Der 
Schloßteich glich durch die glänzende Illumination der Gärten ei⸗ 
nem Feuermeer, es war eine beinahe feenhafte Pracht angewen⸗ 
det, um das Feſt zu heben und zu beleben. Um 9 Uhr ſetzte ſich 
die Waſſerfahrt in Bewegung. Die Fahrt, welche von vielen feſt⸗ 
lich geſchmückten und durch Flaggen reich dekorirten Böten, in de⸗ 
nen u. A. ein Muſik⸗ und ein Sängerkorps, begleitet war, ging 
zunächſt längs dem Börſengarten, dem Bürger⸗Reſſourcen, dem 
Nowopolski'ſchen Garten, dann der Schloßteichsbrücke entlang, 
links über den Teich dem Logengarten zu und bis an's hintere 
Ende deſſelben. Ueberall ſah man bengaliſche Flammen in den 
unſere Grenze tritt. Im Innern unſers deutſchen Staats 
lebens ſoll die Einheit Deutſchlands endlich lebendig, das 


Wort Fleiſch werden. Ju dieſem Sinne, Ihr Männer Deutſch⸗ 


lands, hier in dieſen Hallen und über ſie hinaus rufen wir Euch 
zu; „„Hoch die Einheit Deutſchlands! Hoch und aber⸗ 
mals hoch!““ 113 tun 1104 
Lange nachdem der Redner die Tribüne verlaſſen, brauſte 
das Hoch noch fort. Als der Sturm ſich gelegt, trat der Feſt⸗ 
marſchall auf die Tribüne und rieb dem Toaſt und dem Redner 
I einen Salamander. Wer nicht weiß, was das iſt, möge es 
ſich von einem Studenten erklären laſſen. Es iſt eine in der neue 
ren Zeit durch die Jugend Mode gewordene Art feierlich ſein ſol⸗ 
lender Zuſtimmung und Anerkennung. Die Jugend hat immer 
Recht und ſoll es auch hier behalten; gewiß wird ſie, wenn es 
einmal Noth thun ſollte, dem äußern Feinde einen Salamander 
mit Kolben reiben, daß ihm die Luſt zu unſerer näheren Bekannt⸗ 
ſchaft vergehen dürfte. Eins der Mitglieder der Pariſer Teutonia 
ſagte Zu dem Berichterſtatter der „K. Z.“, welcher wir die einzel⸗ 
nen Specialitäten entnommen haben: „O, warum ſinp nicht ein 
paar der tonangebenden Staatsmänner und Generale Frankreichs 
heute unter uns, fie würden ahnen, welcher Geift heute in Deutſch⸗ 
land geweckt werden wird, wenn ſie an Deutſchland rühren ſoll⸗ 
ten!“ Am dritten Tage (29. Mai) fanden die Wettgeſänge 
ſtatt. Der Schweizer hatte Recht, das Feſt war ſo ſchön, ſo 
ſchwungreich, daß Alle daran Theilnehmenden eine höhere Stim⸗ 
mung aus demſelben mit nach Hauſe brachten. Der Geiſt der 
Kunſt und der Geiſt der Vaterlandsliebe hatten ſich auf demſelben 
die Hand gereicht, | 


deren Ertrag den Soldaten in: 


ällige Zunahme 


koſtbarſten Farben abbrennen. Theertonnen hatte man auf dem 


Waſſer angezündet. Ueberall, wo ſich der Gondelzug blicken ließ, 
ertönten aus den Gärten, die von Menſchenmaſſen dicht angefüllt 
waren, die freudigſten Aeclamationen. Ihre Königl. Hoheiten 
antworteten auf dieſe Liebeszeichen überall durch huldvolles Grüßen. 
Die Fahrt dauerte ¼ Stunden, denn erſt um 9 ¾ Uhr betraten 
die Königl. Herrſchaften wieder den Concertgarten. Von dem 
der drei Kronen⸗Loge fand die Ausfahrt ſtatt und in dem der 
Todtenkopf⸗Loge ſtiegen die Herrſchaften ab, woſelbſt Höchſtſie zu 
dem beveit gehaltenen Souper ehrerbietigſt eingeladen wurden. Bei 
dem Sonper verweilten die Höchſten Gäſte bis gegen 11 Uhr, 
dann verabſchiedeten ſie ſich huldreichſt von den Feſtgebern und 
begaben ſich nach dem Schießhauſe, woſelbſt die Schützengilde gleich⸗ 
falls ein ſchönes Feſt arrangirt hatte. 

Der zeitige Ober-Vorſteher der Gilde, Herr Sanitätsrath 
Profeſfor Dr. Burow empfing die Königl. Herrſchaften und lud 
ſie ein, auf dem Balkon Platz zu nehmen. Von hier aus nahmen 
dieſelben das vor dem Hauſe abgebrannte brillante Feuerwerk in 
Augenſchein, Ihre Königl. Hoheiten unterhielten ſich viel mit den 
Anweſenden und kehrten erſt nach 11% Uhr ins Schloß zur Nacht- 
ruhe zurück. Den Abend über waren die Häuſer der Stadt bril⸗ 
lant illuminirt, eine große Menſchenmaſſe durchzog die Straßen, 
um ſich an dem Aublick der ſchön decorirten und hell erleuchteten 
Kae zu erfreuen, zu denen merkwürdigerweiſe das ſtädtiſche 

athhaus nicht gehörte. 

— Die geſtrige Paradeaufſtellung von ſämmtlichen Trup⸗ 
pen der hieſigen Garniſon, dem 1. Inf.⸗Regt., dem 1. combi⸗ 
mirten Infanterie⸗Regiment, dem 3. Kuivaffier- Regiment (ſämmt- 
liche 4 Schwadronen), den hier ſtehenden Batterien des 1. Ar⸗ 
tillerie-Regiments und den Kolonnen des Trains fand Morgens 
7 Uhr ſtatt. Die Königl. Herrſchaften ritten mit einer glänzenden 

uite, in welcher ſich auch die hier anweſenden ruſſiſchen Gene⸗ 

le befanden, längs der Fronte. Es folgte ein zweimaliger Vor⸗ 
beimarſch der Truppen; beide Male führten Se. Königl. Hoheit 
1 Prinz Friedrich Wilhelm das 1. Infanterie-Regiment, zu 

ſſen Chef er heute ernannt worden war, und der Generalfeld— 

arſchall v. Wrangel das 3. Kuiraſſier⸗Regiment, als Chef deſ⸗ 
ſetzen Regiments, dem Prinz⸗Regenten vorbei. Die ganze Pa⸗ 
rade kommandirte der General-Lieutenant v. Steinmetz. Nach 
derſelben ſammelten ſich die ſämmtlichen Generale und höheren 
Offiziere um Se. Königl. Hoheit den Prinz⸗Regenten, Höchſt⸗ 
welcher in kräftiger Rede anerkennende Worte über die Parade 
geäußert haben ſoll. Nach der Parade kehrten die höchſten Herr— 
ſchaften unmittelbar zum Schloſſe zurück. 

Um 91 Uhr erſchienen dann Höchſtdieſelben auf der Eiſen⸗ 
bahn in der feſtlich und ſchön geſchmückten blauen Vorhalle, welche 
zu den Empfangsgemächern führt. Hier hatten ſich die Miniſter, 
die Spitzen der Civil⸗ und Militairbehörden, die Landſtände und 
dann die Mitglieder der Direction der Oſtbahn und die der Bau⸗ 
Commiſſion der Eydtkuhner Eiſenbahn aufgeſtellt, welche ſich ehr⸗ 
erbietigſt beim Eintreten der hohen Herren verneigten. Se. Kgl. 
Hoheit der Prinz⸗Regent trat zunächſt an die Vertreter Rußlands 
heran und ſprach namentlich lange Zeit mit dem Fürſten Gortſcha⸗ 
koff, dann wandte ſich Höchſtderſelbe um und es trat Se. Excel⸗ 
lenz der Herr Haudelsminiſter v. d. Heydt vor den königlichen 
al mit einer Anrede, in der er die Wichtigkeit des heutigen 

ages, an dem die Eröffnung der Bahnſtrecke nach der ruſſiſchen 
Grenze ſtattfindet, welche ſchon Se. Maj. der König im Jahre 


berg, ie Wi 
Von ganzem Nutzen für den Staat, ja die Provinz würde fie erft, 
durch die nun auch bald bevorſtehende Eröffnung der Bahnſtrecke 
in Rußland werden, denn es würde dann ein Eiſenbahnnetz her⸗ 
geſtellt ſein, welches von den Pyrenäen bis zum baltiſchen Meere 


reiche. Der Redner ſprach dann von den Intereſſen der Provinz, 


deren Vertreter hier anweſend find, und gedachte der patriotiſchen 
heſinnung, der Liebe zum angeſtammten Herrſcherhauſe in erhe⸗ 
benden Worten. Mit einem 0 
uud y Prinz⸗Regenten ſchloß die Rede, auf welche Se. Königl. 
Hoheit der Prinz⸗Regent in kräftigen, aber gefühlvollen Worten 
etwa dahin gehend antwortete: daß auch er die Wichtigkeit der 
heute inaugurirten Bahn ſehr wohl erkenne, umſomehr, als wir 
durch dieſelbe mit dem Nachbarlande noch inniger verbunden wer⸗ 
den. (Se. Königl. Hoheit reichte bei dieſen Worten dem Fürſten 
Gortſchakoff, mit bedeutungsvollen freundlichen Mienen begleitet, 
feine Rechte und ſchüttelte fie kräftig.) Dann erklärte Se. Kgl. 
Hoheit, daß ihm die Worte, welche der Miniſter über die Pro⸗ 
vinz geſprochen, überaus wohlgethan haben, und ſchloß endlich mit 
einem Dank an alle diejenigen, welche durch Geiſt und Kraft ge⸗ 
holfen haben, das Werk zu vollenden. Bind 
Nachdem noch einige Vorſtellungen erfolgt waren, begab ſich 
der Prinz⸗Regent nach dem Perron, um den dort bereit gehalte⸗ 
nen, feſtlich mit friſchen Blumen geſchmückten Salonwagen zu 
beſteigen. In denſelben ſtiegen noch, außer Sr. Königl. Hoheit 
dem Prinzen Friedrich Wilhelm, auch die ruſſiſchen Generäle, der, 
Feldmarſchall v. Wrangel, die Miniſter v. d. Heydt und v. Pück⸗ 
ler, ſo wie der kommandirende General v. Werder und der Ober— 
Präſident Eichmann Excellenz ein. Der Su welcher aus 14 
te ſich 3 Salonwagen, dann 2 Packwagen befan⸗ 
den, beſtand, wurde von zwei Lokomotiven gezogen; die eine 
„Rominte“, iſt hier in der Union ⸗Eiſengießerei, vie andere, 
Fulda“, in Elbing in der Schichan'ſchen Eiſengießerei gefertigt. 
Den Zug beſtiegen noch die Spitzen der Civil⸗ und Militairbe⸗ 
hörden, der Polizei⸗Präſident Maurach, Mitglieder des Magi⸗ 
ſtrats mit dem Bürgermeiſter Bigorck, die Stadtverordneten mit 
dem Vorſteher Geh. Commerzienrath Bittrich, die Vorſtände der 
Kaufmannſchaft, die Baucommiſſtonen ac. Derſelbe fegte ſich un— 
ter Hurrahrufen der auf dem Bahnhofe verſammelten großen 
Menſchenmenge um 9%, Uhr in Bewegung, um, wie wir hören, 
morgen bald nach 11 Uhr Vormittags wieder die Königl. Gäſte 
nebſt Begleitung hierher zu führen. 
er ruſſiſche Grenzbahnhof, welcher der preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
ſtation Eydtkuhnen gegenüber zu Wirballen im Bau begri en iſt, wird, 
wie eine Zeichnung erſehen läßt, einen außerordentlich gie n Anz | 
blic gewähren, Das Empfangsgebäude, worin auch die Bureaus und 
Wohnungen 2 Beamten ſich befinden, gleicht einem Prachtpalais 
nach Petersburger Art. Wie man hört, koſtet der Bau dieſes Eiſen⸗ 
bahnpoſaſten allein 500,000 Silberrubel. Sämmtliche zu dieſem Grenz⸗ 
a nhof gehörende Gebäude erſtrecken ſich in die Länge von 13 Werſt, 
alſo etwa einer Viertelmeile 5 1 
Nach einer geſtern der „K. H. Z.“ von Pillau überſand⸗ 
ten telegr. Depeſche wird die Reiſe Sr. Kgl. Hoh. des Prinz. 
egenten nach Pillau ausfallen. 185 
f Von der weſtpreußiſch⸗pommerſchen Grenze. 
Unfere fingſtfeiertage find ſehr veränderlicher Natur geweſen. 
er erſte beglückte uns mit obligaten Regengüſſen, welche die la⸗ 
ende Natur vom Staube reinigten und den tauſend Blüthen 


% 


1853 bei Gelegenheit der Einweihung der Oſtbahn in Brauns⸗ 
a d igkeit derſelben binde end, verheißen habe. 


Hoch! auf Se. Majeſtät den König 


Felsen Börſe beſchränkte ſich au 


und Blumen die glänzenden Feſtkleider anzogen; der zweite wech⸗ 
ſelte mit Regen, Sonnenſchein und Wind. Am dritten Feiertage 
— wir laſſen uns deuſelben hier nicht nehmen — leuchtete eine 
freundliche Sonne auf die geſchmückten Spaziergänger herab, die 
dem hergebrachten Königsſchießen und den damit verknüpften 
Volksbeluſtigungen zuſtrömten, welche ſich in unſeren kleinen 
Städten wie eine freundliche Epiſode in das ewige Einerlei der 
Tage ſchlingen, und einen Schimmer der Freudigkeit in das 
troſtloſe Grau der geſelligen Zuſtände werfen. Leider vermißten 
wir diesmal die treibende Luſt, die aus ſorgloſen, unbelaſteten 
Herzen ſtrömt, den Enthuſiasmus für die Freude, der ſonſt die 
leicht entzündliche Bevölkerung zur lauten Fröhlichkeit hinreißt 
und dem Feſttage die eigentliche Weihe giebt. Wo ſoll aber auch 
der Enthuſiasmus herkommen, bei uns, die wir noch immer in 
Staub und Aſche ſitzen und aus den vielen noch unverbundenen 
Wunden bluten, die uns der vergangene Winter geſchlagen hat? 
Wir nagen noch immer am Hungertuche, und Krankheiten und 
Kraftloſigkeit, die vielen Arbeitern den Verdienſt ſchmälern, wel⸗ 
chen der Chauſſeebau zwiſchen Baldenburg und Rummelsburg 
darbietet, nähren das Elend der armen Bevölkerung unſerer 
Nothdiſtrikte. Wir müſſen es wiederholt dankbar anerkennen, daß 
die Behörden jenen Bezirken noch immer die größte Aufmerkſam⸗ 
keit widmen und eifrig beſtrebt ſind, der Noth Grenzen zu ſetzen, 
was denn auch zur Folge gehabt, daß wenigſtens das unange⸗ 
nehme Straßen- und Hausbetteln ſichtbar abgenommen hat. Mit 
großer Sehnſucht ſehen wir der Ernte entgegen und bitten den 
Himmel, daß er unſere berechtigten Hoffnungen und Erwartun⸗ 
gen in Erfüllung gehen läßt. 


Vor einigen Tagen fand in Baldenburg die gerichtliche Lei 


chenſchau und Obduction eines plötzlich Verſtorbenen ſtatt, der 
von feinem Stiefſohne durch Waſſerſchierling, Cicuta virosa, vers 


giftet ſein ſoll. Der liederliche Lebenswandel des Verſtorbenen 


und die Verpflichtung des Sohnes, dem Vater ein gerichtlich feſt⸗ 
geſtelltes „Altentheil“ zu gewähren, ſollen die Urſachen zu dieſem 


entſetzlichen Verbrechen geweſen fein. Die Vergiftung hat ſich 


augenblicklich nicht conſtatiren laſſen, weil dem Apotheker, der zur 
Obduction der Leiche hinzugezogen war, die zur Analyſe auf vege⸗ 
tabiliſche Gifte nöthigen Apparate fehlten. Der Magen, die 
Zunge u. ſ. w. des Verſtorbenen ſind deshalb, zum Behuf einer 
eingehenden Unterſuchung, nach Berlin geſandt worden. Der des 
Mordes Verdächtige iſt verhaftet. 

Stettin, 4. Juni. Wie die „Pomm. Ztg.“ hört, hat die 
hieſige Staatsanwaltſchaſt Schritte gethan gegen die Unterzeichner 
der neulich in hieſigen Blättern erlaſſenen Aufforderung in Sa⸗ 
chen des Nationalvereins. Es ſoll ſich um eine Beleidigung des 
Bundestags handeln. 1 


Vörſen-Pepeſchen der Jauziger Heitung. 
y Berlin, den 5. Juni. 
Aufgegeben 2 Uhr 33 Minuten. 
Angekommen in, Danzig 3 Uhr 20 Minuten. 


Roggen, feſtt reuß. Rentenbrieſe 924 | Sr 
’ 3 
loco , 493 ch pr. Pfandbr. 81 81 
Jul dg „. 49% 48% Oſipr⸗ Tanpbuiefe . 817 8185 
uli⸗Auguſt u er 43% Franzoſen . 134 13 
Spiritus, loo. 1892 1 Hereufäe Bank — 805 
Rüböl........ 113 11% Nationale 59% 
Staatsſchuldſcheine 84 835 Poln. Banknoten. 88% 89 
43% or. Anleihe 99% | 99% Petersburger Wech.. 97% | — 
e BL BE a un. 
Hamburg, den 4. Jun treidemarft. Weizen loco gut 
Geht, 2 Thaler höher; ab Neuſtadt 132 , ab Feber 9198 8 
n oggen loco ſtille, ab Königsberg 80 8 Yr Juni 
li, Auguſt 735, 745, 75 bezahlt. Oel Juni 24%, Octöber 26%. 
affee unverändert, 1500 Sack umgeſetzt. Zink feſt. 
London, 4. Juni. Getreidemarkt. Weizen 2 Schillinge 
„ Mehl aus der Pro⸗ 


ren lebhaft, Termine 1% höher. Raps September ⸗ Otto 


f Producten Märkte. 
5 Danzig, den 5. Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen rother 126/28—13́2 nad) Qualit, von 824/81-—86/88 Fr, 
bunter, dunkler und glaſiger 126/28 —131/33 2 von 55 44 
A; feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 130/1—133/5 2 von 
90/95 100104 . 


Roggen in guter ü. ſchwerer Qual, mit 55 4 1258. bezahlt. 
Erbſen von 5243—574/58 E RM 15 
Gerſte kleine 105,8--110/1 128 von 42½¼3—44%/45 %, große 110/14 
— 1168 von 46/50 51/2 Gr 
Hafer von 29/30—32, % 
Spiritus bei Kleinigkeiten & 17% bezahlt. 
Getreide⸗Börſe. Petter veränderlich, geſtern anhaltender 
beiüger, Gewitterregen. Wind W. 
10 ungleich die Depeſche über den 
denſelben 2 Sch. höher notirte, ſo war unſer heuti 
ſchäft nur matt zu nennen; die erwähnte Londoner 
bei uns bereits reichlich anticipirt i l 
konnte, neuerdings in England Verkäufe frei an Bord für hieſige 
Rechnung gemacht waren, mußten die 
an ünſerm Markte Geſchäfte verhindern, wie denn auch in der That 
große Kaufluſt nicht bemerkbar war. Sate Nachmittag Au noch 
40 Laſten Weizen 133% hochbunt a 115 00 gekauft, der Umfatz an 


{ ten Weizen zu geſtrigen 
reiſen, und wurde bezahlt für 1304 bunt 2 948 de 182 


es ‚Weizen : Öer 
reiserhöbung war 
und da, jo. viel man erfahren 


bunt glaſig . 565, 1328 hellbunt 2'575, 133/48 hochbunt ZZ 
610, 1364 glaſig, 1338 hochbunt ebenfalls 42 610 ü Bug 
Roggen höher gehalten und bezahlt; zu 55 Yu Jr 1958 ift 


gekauft. 
Spiritus bei Kleinigkeiten mit 173 9% bezahlt. 

Königsberg, 4. Juni. (K. H. Z.) Wind N . 17. — Weizen 
etwas lebhafter, hochbunter 123—332 89—95 Ser, bunter 128273 
87% Gr, rother 128 — 314 88—93 Fr bez. — Roggen ſeſt, loco 
118—123— 1262 49—52—.54— bezahlt, Termine höher, 120 
der Juni bis Auguſt incl. 51 %, Br., 50 . Gd., dur Juni 504 . 
bezahlt, 802 preuß. ur September October 51 8% Br., 50 bez. 
und Gd. — Gerſte, kleine 102— 10% 42—45 Fr bez. — Hafer ſtill, 
Preiſe unverändert. — Erbſen, weiße Koch- 59 
ſaat mittel 1084 68 9% bez. N 

Spiritus den 2. Juni * Frühjahr gemacht 195 % mit Faß, 
den 2. 7 Auguſt gemacht 203 % mit Faß, den 3. Juni 7er Sep: 
tember gemacht 21 mit Faß, den 4. Juni loco Verkäufer 1 
As. und Käufer 18 oh Faß, Ye Juni Verkäufer 20 
Jaß, er Juli Verkäufer 203 . mit Faß, der Augu 

1% und Käufer 20 % mit Faß. Alles 7% 8000 % 
Stettin, 4. Juni. (Oſſee⸗Jig 
Weizen: feſt, loco gelber 7 85 4 752 — 78 Ag bez., Schleſ. 

Abladung 75 & bez. — 85 3 gelber inländ. 77 Juni.⸗ Juli 79 
Br., dur Juli⸗Auguſt 79 % Gd., er September October 77 
Gd. — zoggen, feſter, Loco ur 778 a KH bez., N 
Juni = Juli 45 & bez. und Gd., der zul . aul 45 9 Gb., 
er Auguſt⸗September 45 % Gd., der tember⸗Oktober 45 %. 
bez. und Gd. — Gerſte 9er 704 loco 40 94 bez — Hafer Yr 
504 loco 28 „ bez. 


ralles. 


Juni, 0 5 
> fer, H. Pommeranz, Miclicz, 
| au 9 cf anz f ich 


Weizen, ble 


er 


Joſſek Eiſenſtadt, Th. Behrendt, Sandomirz, Danzig . 45 — 


eſtrigen Londoner Markl 


heutigen hohen F e 


995 bez. — Lein⸗ 


Verkäufer 


R ändert, loco 11 2 Br., e Juni Juli 113 
üböl unverändert, Tod et ee 


Br., Yr September⸗October 1 d., 1247, 
A 155 van, Meſſing 193 %. tranf. be. — Leinbl, loes 
i 9˙¹ r. wi 

iritus ſeſt, loco ohne Faß 17% bez., Ir Juni⸗Juli 
1%, Ya Auch & und Gd. der Juli⸗ lug 187 2 Pe 
Gd., ur Auguſt Se 2 


1 Br., dur Sep⸗ 
Yr October 5 eh 
174 bez 


erlin, den 1. Juni. Wind: SW. Barometer: 28. Thermo⸗ 
meter früh: 10° J., Witterung: ſtark bewölkt. 
Weizen r 25 Scheffel loco 68 78 . . — 
gen @ loco 48% — 49% Ka Juni 48% —49 
Gd., 49% Br., Juni Juh 483 — 4 bez, Br. und Od. Julie 
Auguſt 487 — 49 bez., September⸗Oktober 483 — 49 & bez., 
— 4 erſte yr 25 Schffl. . — 

loco 26 — 29 %, %r 12008, Yr Juni und 2 

bez., do. Juli und Juli⸗Auguſt 27 5 Br. 27 
do. Auguſt⸗ September und September⸗October 2 . "ki ' 
Rüböl vr 100 8 ohne Faß loco 11% „ Juni 114 

115 3. bez., Br. und Gd., Juni⸗Juli 113 — 11 

Br. und Gd., September⸗October 12 — 11% & bez., 12 12 N 
11% Gd., Octaber⸗Rovember 12%, — 12 & bez. und Gd. 1 2 
Br., November⸗December 12% — 12 


% 
— Leinöl er 1008, ohne Fa 16% 7 
oco ohne Faß Aan d do. 


Spiritus Yır 8000 °% 
18 — 18% 94 bez., Br. und Gd., do. Juni⸗Ju 


Gd * 
bez., Br. und Gd., do. Juli⸗Auguſt 185 — 18% Br - 
1 Gb., Auguſt⸗September 13% — is: Sz, bez. 5 i 
Br., September Oktober 183 bez. und Gd., 1893 Br. 


1 e ee ae 7 dame a 0. 
— 4 0. Ag — Roggenmehl Nro. 81 
347. Neo. 0. und 1. 338% K. A e 


Schiffsliſten. I aan 
Renfabrwanan, 17 4. rl Wind: O. 
eſe gelt: 
L. Fretwurſt, Schwan. Liverpool, Getreide. 
H. Fiercke, Titania, Antwerpen, — 
W. J. Lübcke, Breslau, Rochefort, Holz. 
A. H. Albers, Elſchlea, Oldenburg, — 
H. J. Boß, manuel, Leer, Getrei 
N. off, Diorothea, er 1 
1 Nielſen, Emanuel, geb, — 
.J. Kuiper, nprika Ellida, ampen, — 
„Jonker, ikko, Groningen, — 
. N. Zaag, lora, Rotterdam, — 
J. Hodge, phelia, London, 120 
M. Bullinarin, Buchan, — — 1 
L. T Sövergren, Xöparen, Wisby, Ballaſt. 
J. C. Rehder, Anna Maria, Kiel, div. Güter. 
. H. B. Freie, Fendt Margaretha, Amſterdam, Holz. - 
N. Biſtrup, Carl Auguſt, Randets, — 
nel . Seilen Bivolle, Balla. 
„R. Giezen, Burgemeſter v. Setten, Zwolle, Ballaſt. 
3 Den 5. Juni. Wind: WNW. 7 
S. Taraldſen, Charlotte, Stavanger, Heringe. 
m mmen: 7 


DO 1 189 
genen Auge f er ang to 
Berichtigung, In der geſtrigen Liſte lies unter angekommen: 
Berich Ratte . Criſp, — R. eg dene . 0 
Edwards, — J. Black, Jane Edwards. 
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Thorn, den 4. Juni. end! Abe l 

troma b: Kt Schfl. 
Ed. Heyper, B. Cohn, Bresciliteoski, Danzig, a 11 800 
feucht. Med Rent e . 1 1 

Fr. Köhler — — il = 
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Kae 8. e ich da 102 den 0 
n 7 1 


C. G. Ste 3 Lt: ) 
Dark, 8 Salt; 
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ladet nach der Provinz bis T 

dungen von Gütern erbitten ſich 
Nn Ballerstaedt & Co., 

Comtoir: Burgſtraße Nro, 6, 


Bekanntmachung: 


Zur Fortſetzung der Arbeiten am ſogenannten 
Spring, dem Schützenhauſe gegenüber, kann der 
Zutritt des Publikums zu demſelben für jetzt nicht 
weiter Statt finden, und wird das betreffende Pur 
blikum daher dringend erſucht, das Springwaſſer 
von jetzt ab von dem Springe an dem Biſchofs⸗ 
berge holen zu laſſen. 

Danzig, den 5. Juni 1860. 
Die Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Alle Diejenigen, welche während des vor⸗ 


jährigen Dominiksmarkts in den ſoge⸗ 
nannten Langenbuden Budenräume 
miethsweiſe inne gehabt haben, wer⸗ 
den darauf aufmerkſam gemacht, daß 
falls ſie ſich ein ner auf denſelben 
oder einen anderen Budenraum auch 
für den diesjährigen Dominiksmarkt 
reſerviren wollen, ihre desfallſigen Ge⸗ 

iche vor dem 1. Juli e. bei uns ein⸗ 


gehen müſſen. 
Die Budenmiethe beträgt für die 


ganze Dominikszeit pro laufenden Fuß 
22 Sgr. 6 Pf. und wird pränume⸗ 


rando entrichtet. ; 
Danzig, den 24. März 1860. 


Der Magiſtrat. 


In der Apotheker Baukeſchen Concursſache 
ſind nachträglich 
a. vom Commiſſionär Adolph Schumacher in 
Elbing 2 Wechſelforderungen von 650 Thlr. 
800 Thlr. und an Zinſen und Koſten aus einer 
dritten Wechſelforderung 40 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf.; 
b) vom Kaufmann Moritz Mühle in Elbing 
28 Thlr. 10 Sgr. Koſten ſeiner anerkannten 
Wechſelforderung I J 
zur Befriedigung aus der Maſſe ohne Vorzugsrecht 
angemeldet. Zur Prufung dieſer Forderungen ſteht 


ermin 

den 15. Juni c., Vorm. 12 Uhr, 

im Gerichtsgebäude, Zimmer No. 9, vor dem unter⸗ 
zeichneten Commiſſar an. a 
Marienwerder, den 25, Mai 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
501114 J. Abtheilung. . 

Der Commiſſar des Concurſes. 

N Wendiſch. 
ekanntmachung. 

Der über das Vermögen des Kaufmanns Cor: 
nelius Faſt zu Unterſchloß bei Mewe eröffnete 
Concurs iſt durch Accord beendet. 

Marienwerder, den 30. Mai 1860. 
Königl. Kreis ericht J. Abtheilung 
Der Commi ar ei Eoneurfes. 

4 rich. 
Rs ; * deben traf ein: i 
J. g. Ara von Watderfee, 
* die 


die Methode zur kriegsgemäßen . 
Ausbildung der Jufauterie 
rück 1 der Verhättuiſſe des preuß. 
a 8. Preis 2 . 
Käbus'sche Buchhandlung 
(. Ziemssen) 


. ter Führer im Felddienſte; mit beſon⸗ 
N eeres. 

Langgasse Nro 55. 
3 — 


1 ben erſchien und iſt zu haben bei 
Wold. Devrient Nachf. C. A. Schulz, 


zin Danzig Langgasse No. 25, 


Ichultze u. Müller 
auf Helgoland und in Hamburg. 
Abenteuer der berühmten Reiſenden zu Waſſer und 

zu Lande. Mit 40 Illuſtrat. v. Reinhardt. 

2 8. geh. 10 r. 

Im Verlage von N. Wagner in Berlin er⸗ 
1 und iſt durch alle Buchhandlungen zu 
e ziehen?: ; 
„Ordre de bataille!! 
— und 
Dislocation der Agl. Preuß. Armee!! 
N f Zu 1 Dreuk a 


Nebst alphabel. Nachweis der Garniſonen. 


Eine Ergänzung der Rang⸗ u. Quartierliſte. 
— Zuſammengeſtellt von 


8 eee der militärischen Plütter 
Preis 75 Sgr. 


Pe ; In N Ausgabe von 

5 L. Molle in Wolfenbüttel 

iſt neu erſchienen und in der ' 

Th. Eiſenhauer'ſchen 
Musikalien - Handlung, 
019 Yanggafte'40,' vis-a-vis dem Rothhanfe, 
1 vorräthig; 5 


Der z. U. letzte Theil der Franz 
Schuber tſchen Lieder, Ge⸗ 


ſänge und Balladen für eine Singſtimme 


mit Pianofortebegleitung. Preis 274 69 
L. b. Beethoven's fimmtliche 13 


Trios für Pfte., Viol. und 
Vell (Preis 4 Thlr. 


Ein ö fahr. eleg. Reitpferd, 


3⸗zöll., zu verkaufen Vorſtädt. Graben 49. 


Beſte ſaure Gurken 


empfiehlt 4 . 0 ) 
en Gossing, Heiligegeiſtg.⸗ Bu 47. 
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Vorläuſige Zuſammenſtellung | 


de 


Allgemeinen deutschen National Lotterie 
zur Ausſpielung kommenden Gegenſtäaͤnde. 


Erſter Hauptgewinn: das bei Eiſenach in freundlichſter Gegend gelegene Gartengrundſtück mit 
Gartenhaus; Geſchenk Seiner Königl. Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. 

Zweiter Hauptgewinn: ein eigenhändiger Brief Schillers unter Glas und Rahmen; Geſchenk der 
Freifrau von Gleichen⸗Rußwurm, der Tochter Schillers. \ 

Dritter Hauptgewinn: ein emaillirter Goldring mit Schillers Haaren; der Ring geſchenkt von Ihro 

tcellenz der Frau Staatsräthin v. Fiſcher in Dresden; die Haare Geſchenke theils von Frau 
Di ai in Berlin, theils von Herrn Paſtor Schuſter in Drieſen bei Dobrilugk, mit 
Beglaubigung. 5 f 

Vierter Hauptgewinn: das vom Vater Jahn hinterlaſſene, in Freiburg a. OU. reizend gelegene maſ⸗ 
five Haus mit Nebengebäude, Garten⸗ und Feldgrundſtück, von ihm ſelbſt erbaut. 

Exemplare eines Schiller⸗Album mit bisher noch ungedruckten Beiträgen deutſcher Fürſten und angeſehe⸗ 
ner Männer der Zeit, ſowie ungedruckten Silenen auch einem Kupferſtiche: das 
noch unbekannte Miniaturbild Schillers im 26. Lebensjahre, gemalt von Tiſchbein. 

Exemplare anderweiter, von mir bereits eingeleiteter, literariſcher Unternehmungen; Sammlungen mehrer 
der Lotterie geſchenkter Werke und Bücher: 246061 5 

Exemplare mehrer bereits iu Arbeit begriffener Kupferſtiche und Radirungen, ſowie eines Holzſchnittes 
von Hugo Bürkner, nach einer Zeichnung; die Apotheoſe Schillers darſtellend, von Buona⸗ 

a ventura Genelli. f 4 

Exemplare eines muſikaliſchen Weber⸗Albums mit Abbildung des in Dresden aufzuſtellenden Weberdenk⸗ 
mals von Rietſchel, enthaltend Beiträge der bedeutendsten lebenden Componiſten, darunter eine 
noch ungedruckte Compoſition von Carl Maria v. Weber. 

Ein großer, eleganter Concertflügel. } 

en Concertſlügel aus der ber hmten Fabrik 

inhundert goldene Damenuhren.“ 

Einhundert goldene Herrenuhren. 

Silberne Kaffee⸗ und Thee⸗Service, 

Eine große orientaliſche Perle. . 

Eine Brillant⸗Damenbroche und mehre goldene und emaillirte Damenbrochen, der 

Armbänder, Ohrringe, Ringe und ri andere Schmudfachen und! 

Thee⸗ und Kaffee⸗Service von Porzellan, Aufſätze, Blumenvaſen, Teller, 

2 Gegenſtände; Kryitall-, und Glaswaaren, 12. 
Eine große Anzahl von Oelgemälden, darunter das 9 Johan Geſchenk 


Taſſen und andere Porzellan⸗ 
Sr. Majeſtät des Königs Johann von 


Sachſen, 
ein großes, werthvolles Oelgemälde, gemalt von Choulant.“ ii | = 0 
Kupferſtiche, Aquarellen, Hanpzeichnungen, Lithographien, Photographien und Gegenſtände der Plaſtil. 
Manufacturwaaren der verſchiedenſten Art, Seidenzeuge, Shawls, Damenputz ſowie andere Gegenſtände 
des Luxus und Erzeugniſſe der Gewerbe: C piegel, Meubles, Galanteriewaaren, Eiſenwaaren 
und dergleichen mehr. , g 555 
Geſchmackvolle, weibliche Handarbeiten in großer Mannigfaltigkeit und Anzahl. 


von Streicher in Wien; der eine davon deſſen Geſchenk. 


Beſtecke, Teller, Löffel und andere Silberſachen. 


leichen Buſennadeln, 
ijouterien. 


welche ſchon das veröffentlichte Lotterieprogramm aus⸗ 


Es werden hiermit die Zuſicherungen, : | ) { n 
Gegenſtand gewinnt, der mindeſtens den Kaufpreiswerth 


geſprochen hat, wiederholt, daß jedes Loos einen 
des Einſatzes hat. 2 B 
5 Durch die Art der Ziehung wird darauf Bedacht genommen werden, daß aufeinanderfolgende 
Nummern möglich it mannigfaltige Gewinne erhalten 


1 7 


Die Ziehung der Lotterie iſt für den 10. November d. J. feſtgeſetzt. 


Dresden, im Mai 1860. 
er Major Serre auf Maren, 


Geſchäftsführendes Mitglied des Hauptvereins der Allgemeinen deutſchen National⸗Lotterie 
für die milden Zwecke der Schiller⸗ und Tiedge⸗Stiftungen. 


Vorläufige Anzeige. 


Der Circus von William Carré auf dem Holzmarkt. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich, dem verehrungswürdigen Publikum der Skadt Danzig und deren 
Umgebung anzuzeigen, daß er mit feiner großen Kunſtreiter-Geſelſſchaft, beſtehend aus 80 Perſonen mit 
55 Pferden, worunter 22 Schulpferde, dreſſirt nach der Pariſer Mode, zum Dominik hier eintreffen wild, 
um einen Chelus von Vorſtellungen in der höheren Reitkunſt, Mimik und Gymnaſtik zu Salden - 

Diurch mannigfaltige Abwechſelungen in den Darſtellungen, als: Quadrillen und e 
Pantominen, zu Fuß und zu Pferde, gymnaſtiſche und akrobatiſche Prodnktſonen, ausgezeich⸗ 
177 17 Aae elegaute Garderobe hoffe ich, dem verehrten Publikum genußreiche 

ende zu verſchaffen. 5 f 
: Die Vorſtellungen finden ſtatt: Abends 7 Uhr bei brillanter 
eigens Ba erbauten Circus, welcher vor Regen und Wind ſchützt. — E 
wird in dieſem Blatte und durch de bekannt gemacht. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet ergeb.nit ein 9d | 
one | Carré, Director. 


illiam f 
Ste Caifnung der ouchchödcr | Sichſiſchge 
| Champagner: Fabril 


zeigt ergebenſt an und empfiehlt zur jederzeiti⸗ 
in Dresden. 


agbelenchtung in einem 
rſte Vorſtellung und Näheres 


gen gefälligen Benutzung ganz ergebenſt 
A. W. Jantzen, 
Bade⸗Anſtalt, Vorſt. Graben 34. 


RNuſſiſche Dampfbäder, alle Arten Wannen 
bäder, balſamiſche, Kiefernadel⸗, Lokal⸗Dampf⸗ 


bäder, ſowie Kiefernadel⸗Extract⸗Väder (fri fas Br 2 
a elend dic ebenfals gang ergebenft zeige, daß wir Herrn Robert Hoppe in 


in Erinnerung zu bringen. Danzig 


A. W. Jautzen. Fabrikate fü 11 Pia 
Alle und jede Fabrikate von Waldwolle, be⸗ | ber lee ute bene 


ſtehend in ſämmtlichen Unterkleidern und 
ö 1 . Stand ſetzen, davon bei comptant Ver⸗ 
ö i benfalls [ S bon k e 
Stöp fdecken, ene käufen zu Fabrikpreiſen mit Zuſchlag 


Waldwoll⸗Präparate, als: Oel, Extract, Spiri⸗ 
tus, Liqueur, Seife, Bonbon, ei Mark f der Fracht abzugeben. * 

dresden, den 1. 770 1860. 
um. 


ꝛc. ſind ſtets vorräthig. 
Das Director 


übergeben 


Aerztliche Zeugniſſe und Gebrauchs⸗Anwei⸗ 
fung gratis in meiner Anſtalt zu haben, 
1.3 Hochachtungsvoll 
N. W. Jantzen. 
eee. eder E Karl K v \ il 
8 88S eS:eS SDS alser. 


Nachdem ich mein im Cardinal⸗ Speicher h | Auf vorſtehende Azeige Bezug neh⸗ 


Enst. Ackermann. Otto Seehe: 


9 ieee e 15 mend, erlaube ich mir dies wirklich 
ich ale Bieſehlgen auf, welche 15 1 5 00 | 1 reiswerthe Fabrikat, dem echten Cham⸗ 
G bish 17 0 Ing deen ir Eid Kine 05 0 N 
orderun m u n a n, dieſe N 9 7 
a li e: i Ale, der Bafie dur deal 
anzig, den 1. Juni 5 r ; x i 1 ( = 
EN Carl Iatob Klawitter fen Abnahme en gros K detail ange: 
0 (8860) für die Handl. J. Klawitler u. Comp. 0 legentlick ſt ; 118 1 h 
Nsesaisöschespsasessesesesesen | 79 Ro 1 ert Ho 8 
Dies jährige 
io im u) 3“ ö Breitgaſſe No. 17. und La pP! kr 
Matjes-Heringe | 88831 Poſt gegenüber. 
erhielt neue Sendung 6850 2 ri Ain nun 93 
A. Fast, Langenmarkt 31. = ndtürlich.Alinernlwaller. = 
— — | DIE ich prompt aus dem Mineralwaſſer⸗ 
(Sinen in der Gewerbeaus⸗ en von 
ſtellung enen nn re höchst ele . J. F. Heyl & Co. in Berlin 
In e a 15 eabfichtige ich ionen halte ich mich beſtens em⸗ 
anzig, den 5. Juni . a . $ 2 
A. 28. „Wagenbauer, ‘ 
Jantzen 94 ar A. F ast, L an gen arkt 3 J. 


Vorſt. Graben 34 u. 


Redigirt uuter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


m [1 _—o 


növres, 


| 


Hiedurch erlauben wir uns die An⸗ 
das alleinige Depot unſerer 


en in den“ 


pagner völlig gleich, in verſchiedenen 


Zu verkaufen in ſegelfertigem Zuſtande: 

1) Ein prächtiger eiſerner Schrauben: 
Dampfer, neu, von 596 Tonnen, B M gezeich⸗ 
net, von nachfolgenden Dimenſionen: 170 “ 27 . 
134 Fuß, im Lloyd klaſſiftzirt unter G. K. J. Die 
Maſchinen haben 60 Pferdekräfte. Der untere 
Schiffsraum kann 600 Tonnen faſſen. Er trägt eine 
ungeheure Laſt bei 9 Fuß Tiefgang. Preis: 10,300 
Pfund Sterling. 

2) Ein anderer ſchöner eiſerner Raddampfer, 
ebenfalls neu, von 440 Tonnen, B M G zeichne 
von nachfolgenden Dimenſionen: 300 21 x 11 
Fuß. Die Maſchinen haben oscillirende Cylinder 
und die Räder bewegliche Schaufeln. Er trägt, 100 
Tonnen bei 7; Fuß Tiefgang, und hat einen Saal 
für 75 Reiſende. Seine Geſchwindigkeit beträgt un⸗ 
gefähr 14 engliſche Meilen in der Stunde. Preis 
10,700 Pfd. Sterling. 


Auskunft bei . Simons & Co., Erbauer 


von eiſernen Schiffen, in Glasgow. 8783 


Paginirte Copirbücher 1000 Seiten, 


m. Agſtr. größtes Poſtformat, ſolide in Lein; 
wand Papier gef von dem anerkannt beſten 
Copir⸗Papier gefertigt, a 13 , empfiehlt die 
Fabrik von Eopicbüchern, Copirpreſſen 
von Julias Rosenthal, Berlin, 
Neue Friedrichſtr. 45, dicht a. d. Garniſonkirche. 


4 Daſelbſt 0 

Sohrik und Lager uon Gelchüftsbüchern, 
Papierlager, größtes Sortiment aller für, 
den kaufmänn. Bedarf ſich eignender Couverts 
(von 1 Thlr. 10 Sgr. an pro 1000 Stück), 
Poſtpapier in 300 der gangbarſten Sorten, 
(bei Entnahme eines einzelnen Ries Firma⸗ 
ſtempel gratis), Bureaugegenſtände, neueſter 
Erfindung, Auswahl von mehr als 30 Sorten, 
der zweckmäßigſten Copirmaſchinen von 23 % 
an ꝛc. 


Julius Rosenthal. 14 1 
Nro. 45, neue Friedrichſtraße Nro. 45, 
(8843) dicht an der Garniſonkirche. 


Ein Commis, mit allen 
vertraut und mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, bittet unter beſcheidenen Anſprüchen hier oder 
auswärts um ein Engagement. Gefällige Adreſſen 


Comtoirwiſſenſchaften 


unter A. M. nimmt die Expedition d. Ztg. entgegen, 


— 2 — 


Ein theoreliſch u. prakt. gebildeter Breu⸗ 
nerei⸗Berwalter ſucht zu Johanni d. J. eine 
Stellung. Nähere Auskunft in der Expedition 
dieſer Zeitung. A 88111 


Bonn am Rhein. 


Grand llötel de belle vue 


am Ufer des Rheines, ganz nahe der Eiſenbahn 
und dem Landungsplatze der Dampfboote, empfiehlt 
ib durch ſeine herrliche, geſunde Lage, reizende 
usſicht auf das Siebengebirge, elegante, allen 
Comfort bietende Einrichtung, freundeiche, aufmerk- 
ſame Bedienung bei billigen Preiſen. N 
Bonn, im Mai 1860. 


son... Wine, U. Stamm. 5 
Die Wafſerheil⸗Auſtalt 
PERLCGNKEN 


empfiehlt ſich für die Sommerkur für Kranke aller 
Art, deren Krankheiten heilbar ſind. Auch finden 
Nicht⸗Kurgäſte an dieſem Orte jederzeit genen bil 
lige Bedingungen freundliche Aufnahme. nmels 
dungen erbittet ſich der Unterzeichnete. En 


D. Zimmermann. 


- Königsbrunn. : 


und gymnast, Anstalt, in der sächs, Schweiz 
nächst der Station Königstein. [7624] 


Nro. 617 kauft zurück 
die Expedition. 


Thorn 18) D47— e 7 Danzig 19) De4— di 
ı 


Augekommene Fremde. 
Am 5. Juni. 


Euglisches Haus: Kaufl. Wulfshein a. Be 
Michelly n. Frau a. Königsberg. . 
Hötel de Berlin: Kaufl. Sperger a. 
Burau a. Neuſt dt, Fabrik. Sydow a. Berlin, 
Gutsb. Müller a. Meineweg, Rent. Roſenhain A, 


aina. 
Hötel de Thorn: Kaufl. Schulz u. Gehle a. 
Berlin, Rent. Bergmann a. Braunsberg, Ritter 
utsb. Drawe a. Kleckau, Maler Löbe a. Fein 
Majſoratsherr Bartholomäus n. Fam. a. Breslau, 
Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Lux 
Bromberg, Hopp a. Berlin. 171 
Walters Hotel: Kfm. Stein g. Berlin, Ritter“ 
gutsbeſ, Baron v. Eichſtädt n. Frau a. Breslau, 
Nit Apotheker Borchert n. Tochter a. Berent 
Rittergutsbeſ. Faverau a, Charlottenhoff, Dokto 
Hartmann a. Liebſtadt. 
Reichhold's Hotel: Kfm. Binder u. Bürger 
u Wolski a, Thorn, Rent. Tobias a. Brom! 
erg. 


eee 


u 
dr 
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Meteorologiſche Beobachtungen, 


observatorlum der Königl. Natvigationsschule zu Dinzig- f 


„.|2 [Barom. Therm. Dod 
ze den Wind und Wetter. 
S unten n. N. al 5 
4 4334,53 13,2 O, ſtill; Gewitterluft a. weſtl. 

orig. ſpat. um 6 U. Reg. u. Gew. 
5 8684,75 11,4 | WRM, fürn. bewölkt m, öl, 
124335%73 


higer Luft. 
11,7 [NW. windig; ganz bezogen. 


in, 


f Berlin, 


